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JPeltdjnmtk
(Jlnin 1. Huit 194(> bta 3(1. |lunf 1947)

Die ätoölf Stonate, über bie bcr ©brortift 311

bcridftcn f)at, begannen mit tünftlid)em S8IÜ3 unb
Donner: mit bent Sbmurf einer Atombombe auf
Sitini buret) bie Smeritaner am 1. 3uli. ©litd»
lif()erœeife mar bann bie ^ortfebung im ail»
gemeinen roeniger triegerifd) unb fcnfationell.
3m Serglcid) 3um Segimt 3cigt bas 3af)o fogar
eût 3iemlid) frieblicfjcs ©efid)t. 3Iber ein mirt»
lidfes 3friebensjal)r ift ans il)in Iciber nid)t ge=

morbett, trotj ber $ricbeitstoitfereit3 unb troijbem
bie crftcn fünf Sfriebensoerträge and) tatfäd)lid)
bereinigt unb unter3eid)uct merben tonnten.

äBas fid) bem mal)rcn Rieben and) im Se»
rid)tsjai)r immer mieber biubcrub in bcit 2Beg

gcftellt tjnt, bas maren nidft nur bic ungeheuren
Trümmerhaufen, bie bcr Hricg überall als ©rbe
3uriidgelaffcu I)at unb für bereu Sefeitigung
uod) 3d)rc unb moI)I 3alU3el)nte nötig fein
merbeu, maren nid)t nur bie fojtalen Span»
nungen unb 5\onflitte, bie fid) in 3al)Ireid)eit Hält»
bern füi)Ibar mad)ten unb beit ÏBieberaufbau
hemmten. Das $auptl)inbcrnis bilbctcu oielmebr
bie oft ticfgrcifenbeit politifd)en Sleinungsoer»
fd)icbenl)eiten unb bie Sioalitäten 3mifd)en ben
Siegerftaaten, oor allem 3mifd)cu ben ©rofj»
mächten. Der ffiegcnfal; 3mifd)en Oft unb SBeft,
3mifd)cn bcr Somjetuuion einerfeits unb bcit
angclfäd)fifd)en 9Jiäd)ten ©rof)britannien unb bcit
^Bereinigten Staaten aubererfeits, trat babei oicl»
fad) nod) ftärter in ben Sorbergrurtb, als bies
fd)on im oorbergebenbeu Seridftsjabr ber ft-all
gemefeu mar. ©s gab leine internationale 5ton=

fcreii3, meber bort, mo bic Siegernationen bes

3iucitcn Sßelttrieges unter fid) oerbaubcltcn, uod)
int mcitcren Sabmcit bcr UNO, mo and) ebemals
neutrale unb itid)t birett am itriege beteiligte
Staaten am Serbanblungstifd) faften, o[)itc baf)
irgenb einmal in einer Scrl)aitbluugspbafe biefe
Spaltung in 3iuei Hager beutlid) in ©rfdieinuitg
getreten märe. Sic crfdjmertc unb oersögerte
immer mieber bie Höfling bcr entfdfeibeuben
Probleme, unb mel)r als eine 5lonfcrctt3 ift au
bicfctu ffiegenfati gefdjeitert.

So ftel)t bcitu bic S3elt am ©nbe bes Scrid)ts=
fabres nod) ungcfäl)r bort, mo fie fd)on an feinem

Segimt ftanb. Sur tint mettige Sdfritte ift fie
auf beitt S3eg 311m ^rieben oormärtsgetommen.
3ntmert)in ift eine gatt3e Seil)e 001t Problemen
getlärt, fiitb 3al)lreid)e ftrittige fragen, bie fid)
auf bie griebensregeliittg be3iebcrt, mot)l enb»

gültig entfliehen morben. Sber 3U einem grofjett
Seil bangen biefe Sefd)ltiffe oorläufig ttod) itt ber
Hüft, meil fie erft battn roirtfam merben tönnen,
menu aud) für bie Hauptprobleme eine £öfuitg ge=

ftutbett fein mirb. Dies ift bie febmierige Stufgabe,
bie eine uttgemiffe 3utunft ber SBelt ftellt.

* **

3unäd)ft nun eilt Südblid auf bie mid)tigften
internationalen Serbanblungen uttb Honferen»
3en: Stn erftcr Stelle ift ©er bie rieb eus»
tonfereti3 itt Saris 3U nennen, bie ©nbe 3"Ii
begann, bis Slitte Ottober bauerte unb fid) mit
ben gfriebensoerträgen für 3talien, Rumänien,
Sulgaricn, Ungarn ltitb fyittulattb 3U befaffen
batte. Diefc Serträge für bie fünf ehemaligen
fogenannten „Satelliten"»Staaten Deutfd)lattbs
mareit gemäfj betn Sefd)lufj ber Stufjenminifter
©rofjbritanniens, ber Sereinigten Staaten uttb
9ittf)Ianbs oort)er fd)ou btird) bie Slujfenmimfter
ber ,,©rof;cn Sier", alfo ©nglattbs, bcr USA.,
ber UbSSS. uttb 3rraittreid)s, ausgearbeitet mor»
beit, unb 3ioar itt mod)enIaugen Serbanblungen,
bic bereits int Siai 1940 ebenfalls in Saris be=

gönnen uttb ltad) einem längeren Unterbrud)
gegett Stitte 3uli ilu ©nbe gefunbett batten. Die
oon ben „©rofjeu Sier" ausgearbeiteten Sor»
fdfläge erlitten febodf auf bcr fffnebenstonferen),
oor bcr nun and) bic Sefiegten iljre Suffaffungert
barlcgett tonnten, itod) oerfd)iebcne Sbättbe»

rungen.
©s mürbe 311 meit führen, ©er beit 3nl)alt

ber ffjfriebensoerträge im eiu3elnen 3U fti33iercix.
3mmerl)iu feien einige mcfentlidfe Sefd)Iiiffe unb

©ntfd)eibungeit ermäl)itt, itametttlid) fomeit fie

©reu3regeluugcn betreffen. Da3ti gehört einmal
bcr Sefd)luf) über bic 3nternattonalifierung non

Trieft. Diefer italienifdje Sbriabafert mürbe oon
3ugoflamiett bcanfprud)t, mirb nun aber mit
feiner meitent Umgebung als „internationales
Territorium" unter ber Kontrolle bcr UNO oer»

maltet roerbett, mofür ein befouberes Statut aus»

gearbeitet morben ift. Dagegen bat 3ta!icn faft

Weltchronik
iplim 1. Zult 1N4ti bis R». Hunt tti47>

Die zwölf Monate, über die der Chronist zu
berichten hat, begannen mit künstlichen: Blitz und
Donner: mit dein Abwurf einer Atombombe auf
Bikini durch die Amerikaner am 1. Juli. Glück-
licherweise war dann die Fortsetzung im all-
gemeinen weniger kriegerisch und sensationell.
In: Vergleich zum Beginn zeigt das Jahr sogar
ein ziemlich friedliches Gesicht. Aber ein wirk-
liches Friedensjahr ist ans ihn: leider nicht ge-
worden, trotz der Friedenskonferenz und trotzdem
die ersten fünf Friedensverträge auch tatsächlich
bereinigt und unterzeichnet werden konnten.

Was sich den: wahren Frieden auch in: Be-
richtsjahr immer wieder hindernd in den Weg
gestellt hat, das waren nicht nur die ungeheuren
Trümmerhaufen, die der Krieg überall als Erbe
zurückgelassen hat und für deren Beseitigung
noch Jahre und wohl Jahrzehnte nötig sein

werden, waren nicht nur die sozwleu Span-
nnngen und Konflikte, die sich in zahlreichen Län-
dern fühlbar machten und den Wiederaufbau
hemmten. Das Haupthindernis bildeten vielmehr
die oft tiefgreifenden politischen Meinungsver-
schiedenheiten und d:e Rivalitäten zwischen den
Siegerstaaten, vor allem zwischen den Trotz-
mächten. Der Gegensatz zwischen Ost und West,
zwischen der Sowjetunion einerseits und den
angelsächsischen Mächten Erotzbritanmen und den
Vereinigten Staaten andererseits, trat dabei viel-
fach noch stärker in den Vordergrund, als dies
schon in: vorhergehenden Berichtsjahr der Fall
gewesen war. Es gab keine internationale Kon-
ferenz, weder dort, wo die Sicgcrnationen des

zweiten Weltkrieges unter sich verhandelten, noch
in: weiteren Nahmen der bldlt), wo auch ehemals
neutrale und nicht direkt an: Kriege beteiligte
Staaten am Verhandlungstisch sntzen, ohne das;

irgend einmal in einer Verhandlungsphase diese

Spaltung in zwei Lager deutlich in Erscheinung
getreten wäre. Sie erschwerte und verzögerte
immer wieder die Lösung der entscheidenden
Probleme, und mehr als eine Konferenz ist an
diesen: Gegensatz gescheitert.

So steht denn die Welt am Ende des Berichts-
jahres noch ungefähr dort, wo sie schon an seinen:

Beginn stand. Nur um wenige Schritte ist sie

auf den: Weg zum Frieden vorwärtsgekommen.
Immerhin ist eine ganze Reihe von Problemen
geklärt, sind zahlreiche strittige Fragen, die sich

auf die Friedeusregelung beziehen, wohl end-
gültig entschieden worden. Aber zu einen: grotzen
Teil hangen diese Beschlüsse vorläufig uoch in der
Luft, weil sie erst dann wirksam werden können,
wenn auch für die Hauptprobleme eine Lösung ge-
funden sein wird. Dies ist die schwierige Aufgabe,
die eine ungewisse Zukunft der Welt stellt.

-I- -I«

Zunächst nun ein Rückblick auf die wichtigsten
internationalen Verhandlungen und Konferen-
zen: An erster Stelle ist hier die Friedens-
konferenz in Paris zu nennen, die Ende Juli
begann, bis Mitte Oktober dauerte uud sich mit
deu Friedensvcrträgen für Italien, Rumänien,
Bulgarien, Ungarn und Finnland zu befassen

hatte. Diese Verträge für die fünf ehemaligen
sogenannten „Satelliten"-Staaten Deutschlands
waren gemätz dem Beschlutz der Autzenminister
Grotzbritanniens, der Vereinigten Staaten und
Nntzlands vorher schon durch die Autzenminister
der „Grotzen Vier", also Englands, der 158^.,
der UdSSR, und Frankreichs, ausgearbeitet wor-
den, und zwar in wochenlangen Verhandlungen,
die bereits in: Mai 1946 ebenfalls in Paris be-

gönnen und nach einen: längeren Unterbrach
gegen Mitte Juli ihr Eude gesunde:: hatten. Die
von den „Grotzen Vier" ausgearbeiteten Vor-
schlüge erlitten jedoch auf der Friedenskonferenz,
vor der nun auch die Besiegten ihre Auffassungen
darlegen konnten, noch verschiedene Abände-
rungen.

Es würde zu weit führe::, hier den Inhalt
der Friedensverträge in: einzelnen zu skizzieren.

Immerhin seien einige wesentliche Beschlüsse und

Entscheidungen erwähnt, namentlich soweit sie

Grenzregclungen betreffen. Dazu gehört einmal
der Beschlutz über die Jnteruativnalisieruug von
Triest. Dieser italienische Adriahafen wurde von
Jugoslawien beansprucht, wird nun aber mit
seiner weitern Umgebung als „internationales
Territoriuni" unter der Kontrolle der LIdU) ver-
waltet werden, wofür ein besonderes Statut aus-

gearbeitet worden ist. Dagegen hat Italien fast



gan3 3ftrien mit bert §äfen gfiume urtb ©ola
unb bie Srtfeln oor ber jugoflatoifcpen Küfte au
3ugoflatoien ab3utreten. Siibtirol, für beffeit
Aüdglieberung an Öfterreid) gute ©rünbe fpra»
djen, bleibt bei italien; bod^ tourbe toäi)reub
ber 3riebenstonfereii3 3toifd)en beit Aufjen»
miniftern ber beiben £än=
ber ein Abtommen ge=

troffen, bas für bie Süb»
tiroler nun in be3ug auf
©ertoaltung unb Spradje
eine toeitgepenbe Auto»
nomie unb and) roirtfdjaft»
lidje ©rleidfterungen für
ben ©ertepr mit öfter»
reid)ifd)=XiroI oorfiept. An
©riedjeitlaitb oeriiert 3ta=
lien bie 3TtfeIrt bes Dobe»
fanes unb an grantreid)
einige ©ren3täler unb bie
©emeinben ©riga unb
Xenba. ©s oer3id)tet eben»

falls auf feine früheren
Kolonien, bod) foil über
bereu Sdfidfal erft fpäter
enbgiiltig entfd)iebcutoer=
ben. ^Rumänien tritt au
Aufjlanb bie ©orbbufo»
toina unb ©effarabieit ab

unb überlädt bie Dobra»
bfclja Bulgarien. ©ulga»
rien feinerfeits l)at an
3ugoflaroieit ©orbmaße»
bonien unb an ©ried)en»
lanb Öfttl)ra3ien ab3utre»
ten. Ungarn muff fid)
auf feine ©rert3en oon
1938 3uriid3tel)eu, alfo bie
bcfetjtcu fIotoatifd)en ©ebiete an bie Xfd)ed)o=
flotoafei unb Siebenbürgen an Rumänien unb
teilroeife and) an 3nfloflntoien 3urüdgeben. ginn»
lanb cnblid) oeriiert bas ©ebiet oon ©etfamo
unb Xeilc Karelietis foroie bie Stabt SBiborg
ait ©ufjlanb. 3m übrigen I)aben alle ©efiegten
il)re Armeen bis auf eine burd) bie ©ertrüge
oorgefdjricbene Störte ab3urüften uitb ©Unionen»
betröge ait Dollars als ^Reparationen ait bie
Sieger 311 be3al)lcit.

©b©PP ffitter

Sunbespräftbent für bas 3al)r 1947

<pi)otoprcö, 3ürid)

©ad) Abfdjtufj ber tarifer f$rriebensïonferen3
tagten bie Aufjenminifter ber „©rofjen 33ier" oon
Anfang ©ooember bis gegen 2Beil)nad)ten nod)
einmal in ©ero ©ort, too gleid)3eitig bie 3toeite
Seffion ber UNO ftattfanb, unt bett Xert ber
fyriebeitsoerträge enbgiiltig feft3ulegen, toorauf

bie ©ertrage am 10. fye»

bruar 1947 in ©aris um
ter3eidf)net tourben. 91m

Unter3eid)nungsatt felber
geftatteten bie Sieger tei»
iterlei ©roteftertlärungen
ber ©efiegten, bod) legten
biefe in jenen Xagen burd)
©rtlärungen in il)ren ©ar»
Iamenten ober burd) Dite»

moranben an bie ©täcfjte
oor ber ÏBeltôffentlidfïeit
©ertoafyrung gegen bie
ilpten ungered)t fd)emen=
beit ©ertragsbeftimmun»
gen eilt. ©iit3tg fyinnlanb
erljob teilten ©roteft. 3u=
beffett fiitb bie griebens»
oerträge bis 3um ©ttbe
bes Sericf)tsjal)res ttod)
nid)t in Kraft getreten,
ba einige ©atifitationen,
bas tjeifjt bie ©enel)mi=
guitg ber ©ertrage burd)
bie ©arlamente unb ©e=

gierungen ooit Siegern
unb ©efiegten, nod) aus»

fiepen.
©ad) ber Unter3eid)»

itung ber „Satelliten"»
©ertrage ftanb nun bie
Ausarbeitung ber ffrrie»

bensoertröge für Deutfdjlanb unb Öfterreid) als
ttäd)fte grofje Aufgabe beoor. ©orbereitungen
patten bie fogeitattitten Aufjenminifter» Stell»
oertreter auf einer Koitferen3 in lioubon unb bie
alliierten Kontrollräte in Serlin unb 2Bien bc=

reits getroffen, toorauf ituit bie Aufjenminifter
ber ,,©ier" am 10. ©tär3 3m §auptbcratuug in
©tostau 3ufammentraten. Allein, biefe ©tos»
tauer Koitferen3, bie bis ©übe April fid) pin»
30g, tourbe 3U einem offenfid)tlid)eu ©tifjerfolg.

ganz Jstrien mit den Häfen Fiume und Pola
und die Inseln vor der jugoslawischen Küste an
Jugoslawien abzutreten. Südtirol, für dessen
Rückgliederung an Osterreich gute Grüude spra-
chen, bleibt bei Italien; doch wurde während
der Friedenskonferenz zwischen den Außen-
Ministern der beiden Län-
der ein Abkommen ge-
troffen, das für die Süd-
tiroler nun in bezug auf
Verwaltung und Sprache
eine weitgehende Auto-
nomie und auch wirtschaft-
liche Erleichterungen für
den Verkehr mit Oster-
reichisch-Tirol vorsieht. An
Griechenland verliert Jta-
lien die Inseln des Dode-
kanes und an Frankreich
einige Grenztäler und die
Gemeinden Briga und
Tenda. Es verzichtet eben-
falls auf seine frühereu
Kolonien, doch soll über
deren Schicksal erst später
endgültig entschieden wer-
den. Rumänien tritt an
Russtand die Nordbuko-
wina und Bessarabien ab

und überlässt die Dobru-
dscha Bulgarien. Bulga-
rien seinerseits hat an
Jugoslawien Nordmaze-
donien und an Griechen-
land Ostthrazien abzutre-
ten. Ungarn muß sich

auf seine Grenzen von
1938 zurückziehen, also die
besetzten slowakischen Gebiete au die Tschecho-
slowakei und Siebenbürgen an Rumänien und
teilweise auch an Jugoslawien zurückgeben. Finn-
land endlich verliert das Gebiet von Pctsamo
und Teile Kareliens sowie die Stadt Wiborg
an Nusstand. Im übrigen haben alle Besiegten
ihre Armeen bis auf eine durch die Verträge
vorgeschriebene Stärke abzurüsten und Millionen-
betrüge an Dollars als Reparationen an die
Sieger zu bezahlen.

Philipp Eiter

Bundespräsident für das Jahr 1947

Photopreh, Zürich

Nach Abschluss der Pariser Friedenskonferenz
tagten die Außenminister der „Großen Vier" von
Anfang November bis gegen Weihnachten noch
einmal in New Pork, wo gleichzeitig die zweite
Session der OXO stattfand, um den Tert der
Friedensverträge endgültig festzulegen, worauf

die Verträge am 10. Fe-
bruar 1947 in Paris un-
terzeichnet wurden. Am
Unterzeichnungsakt selber
gestatteten die Sieger kei-
nerlei Protesterklärungen
der Besiegten, doch legten
diese in jenen Tagen durch
Erklärungen in ihren Par-
lamenten oder durch Me-
moranden an die Mächte
vor der Weltöffentlichkeit
Verwahrung gegen die
ihnen ungerecht scheinen-
den Vertragsbestimmun-
gen ein. Einzig Finnland
erhob keinen Protest. In-
dessen sind die Friedens-
vertrüge bis zum Ende
des Berichtsjahres noch

nicht in Kraft getreten,
da einige Ratifikationen,
das heisst die Genehmi-
gung der Verträge durch
die Parlamente und Re-
gierungen von Siegern
und Besiegten, noch aus-
stehen.

Nach der Unterzeich-
nung der „Satelliten"-
Verträge stand nun die
Ausarbeitung der Frie-

densverträge für Deutschland und Osterreich als
nächste große Aufgabe bevor. Vorbereitungen
hatten die sogenannten Außenminister-Steil-
Vertreter auf einer Konferenz in London und die
alliierten Kontrollräte in Berlin und Wien be-
reits getroffen, worauf uun die Außenminister
der „Vier" am 10. März zur Hauptberatuug in
Moskau zusammentraten. Allein, diese Mos-
kauer Konferenz, die bis Ende April sich hin-
zog, wurde zu einem offensichtlichen Mißerfolg.



©icijt einmal iter fefjr rocit gebieheite Sertrag für
Öfterreidj tonnte oerabfctiiebet roerben, weil man
fid) befonbers über bie fogenannten beutfdfen
©utbaben, auf bie namentlich ©ufjlartb ©nfprüdfe
erhob, nid)t 3u einigen oermodjte. 3" be3ug auf
Deutfd)Ianb betraf ein §auptftreitpuntt bie
Sfrage, ob, wie ©ufjlanb es befürwortete, eine
[tarte 3entralregierung eingefetjt ober ob, roie bie
©Beftmächte roünfchten, bas refttidje ©eid) auf
ausgefprochen föberaliftifcher ©runblage organi«
[icrt roerben follte.

Die eigentlidjen ©egenfätje aber lagen tiefer.
Sinter allen Distuffionen fpürte man immer
roieber bie machtpolitifdjen ©ioalitäten urtb bas
©tifjtrauen 3roi[chen bem Often unb bem ©Beften,
bas in ber allgemeinen politifdfen ©ntroidlung
oielfad) neue ©atjrung gefunben hotte. Die
„©rohen" 3eigten bie Denben3, ihre errungenen
©tachtpofitionen 3U fefttgen ober gar 3U erweitern.
Der ©tombombenoerfud) ber ameritani[d)en
ffltarine nom 1. 3uli, ber mit einem ©ufœanb non
120 Ser[ud)sfd)iffen unternommen warben war
unb bent ant 25. 3uli ein 3weiter mit einer Unter«
waffererplofioit folgte, wedte in ©lostau ab«

lehttertbe Kritit, weil man barin in erfter fiinie
eine Demonftration ber militärifchen 9©ad)t ber
USA. [ah- ©hnlid) reagierte ©tostau auf grofj»
aitgelegte ©tanöoer, bie bie ©meritaner im 30=
nuar im Sterben 91 last a s burdE) führten, um bie
Druppen ait bie arftifche Kälte 311 gewöhnen
uitb bas Kriegsmaterial 3U erproben, wäl)renb
gleid)3eitig ber ameritanifd)e ©tbmiral Sprb mit
einer grofjen ©rpebition am Sübpol ähnliche
„Solaroperationen" burd)füf)rte. ©nbererfeits
beutete ber ©Beften ben ©bfd)luh eines jugo«
[lawi[d)=albamfd)ert föilfspattes, ber eine ©r=

gait3ung 3U ben fd)on beftetjenben unb itt ©tostau
oeranterten Ratten ber o[teuropäifd)en Staaten
barftellt, als weiteren ©lusbau bes „Oftblods".
tills ber britifd)e Kriegspremier ©Binfton ©I)urd)ill
im September in 3ürid) in einer ©ebe bie „Ser=
einigten Staaten oott ©uropa" forberte, polemi«
fierte ©tostau gegen ihn, weil er einen ,,©Be[t
blod" gegen ©ufjlanb errid)ten wolle, ©lud)
würbe in jenen Dagen betannt, bafj bie USA.
unb ©rohbritaunien fid) über bie ©tngleidjung ber
militärifchen ©usbilimng unb ©usrüftung ge=

einigt hotten, worüber ber britifd)e ©eneralftabs«

chef, gfelbtnarfdfall ©îontgontert), in ©Bafhington
Sefprecljungen führte. ©f)nlid)e Serhanblungen
follen auf ber anbern Seite 3wifdjen ber Dfd)ed)o=
flowatei, ©untänien, Bulgarien, 3ugoflawien unb
©ufjlanb in ©tostau geführt rnorben fein, ferner
hatte ©tostau im ©uguft in einer ©ote an bie

Dürfet bie ©eoifion ber Darbanellen=Konoen«
tion unb bie ruffifdje Deilrtabme an ber Serteibi«
gung ber ©teerengen geforbert, was bie Dürtei
mit 3uftimmung ©nglanbs unb ©méritas jebodj
ablehnte.

©ine neue ©ntwidlungsphafe begann fid) ab«

3U3eict)nen, nad)bem im 3anuar bie fieitung ber

ameritanifdfen ©ufjenpolitit oon Staatsfetretär
Sprues an ©eneral ©eorge ©tarfholl, ben

ameritanifd)en ©eneralftabsdjef wätjrenb bes

Krieges, übergegangen war. ©s 3eigte fid) balb ein«

mal, bafj bie ©ereinigten Staaten 3U einer ©olitit
bes oerftartten ©Biberftanbes gegen bie ruffifd)en
©nfprüdje unb gegen bie ©usbreitung bes Kom«
munismus nach öem ©Beften entfdjloffen waren.
Befonbers beutlich würbe bies im ©tär3, als 93rci»

fibent Druman turs nach Seginn ber ©iostauer
©uhenminiftertonferen3 eine ©ebe hielt, worin
er bas ameritanifd)e Parlament um bie ©ewäl)«

rung oon Krebiten 3m §ilfeleiftung an ffiried)en«
lanb, wo bie Kommuniften einen hortnädigen
Kleintrieg gegen bie ©egierung führten, unb an

bie Dürtei erfuchte. Druman begrünbete feine

gorberung ausbrüdlich bamit, bah es in biefen
fiänbern bie Freiheit 3U wahren unb einen 3"-
fammenbruch 3U oerhinbern gelte, ©erabe auch

biefer Schritt wieber 3eigte aller ©Belt, wie fefjr
fid) bie ©olle geänbert hot, bie bie USA. in ber

internationalen ©olitit fpielen. ©Bäl)renb in ber

erften ijjälfte bes 19.3obrhunberts ©räfibent
©tonroe bie nach ihm benannte „ffltonroe=Dottrin"
oertünbet hotte, womit fid) bie Sereinigten
Staaten gegen bie ©inmifchung europäifcher
©lachte in bie innern ©tngelegenl)eiten ©tmeritas

wanbten, erhoben fie nun mit ber „Druman«
Dottrin" ben ©nfprud), in ber ©Belt unb fogar
in ©uropa als §üter ber Orbnung auf3utreten.
Da3u waren fie übrigens oon ©uropa felber ein«

gelaben worben, inbent ©nglanb ertlärt hotte,
bah es ber gried)ifd)en ©egierung nid)t mehr
allein helfen tonne, unb beshalb mit il)r gemein
fam bie Sereinigten Staaten um finan3ielle ifjilfe

Nicht einmal der sehr weit gediehene Vertrag für
Österreich konnte verabschiedet werden, weil man
sich besonders über die sogenannten deutschen
Guthaben, auf die namentlich Rußland Ansprüche
erhob, nicht zu einigen vermochte. In bezug auf
Deutschland betraf ein Hauptstreitpunkt die
Frage, ob, wie Rußland es befürwortete, eine
starke Zentralregierung eingesetzt oder ob, wie die
Westmächte wünschten, das restliche Reich auf
ausgesprochen föderalistischer Grundlage organi-
siert werden sollte.

Die eigentlichen Gegensätze aber lagen tiefer.
Hinter allen Diskussionen spürte man immer
wieder die machtpolitischen Rivalitäten und das
Mißtrauen zwischen dem Osten und dem Westen,
das in der allgemeinen politischen Entwicklung
vielfach neue Nahrung gefunden hatte. Die
„Großen" zeigten die Tendenz, ihre errungenen
Machtpositionen zu festigen oder gar zu erweitern.
Der Atombombenversuch der amerikanischen
Alarme vom 1. Juli, der mit einem Aufwand von
12l) Versuchsschiffen unternommen worden war
und dem am 2g. Juli ein zweiter mit einer Unter-
wassererplosion folgte, weckte in Moskau ab-
lehnende Kritik, weil man darin in erster Linie
eine Demonstration der militärischen Macht der
113^. sah. Ahnlich reagierte Moskau auf groß-
angelegte Manöver, die die Amerikaner im Ja-
nuar im Norden Alaskas durchführten, um die
Truppen an die arktische Kälte zu gewöhnen
und das Kriegsmaterial zu erproben, während
gleichzeitig der amerikanische Admiral Byrd mit
einer großen Expedition am Südpol ähnliche
„Polaroperationen" durchführte. Andererseits
deutete der Westen den Abschluß eines jugo-
slawisch-albanischen Hilfspaktes, der eine Er-
gänzung zu den schon bestehenden und in Moskau
verankerten Pakten der osteuropäischen Staaten
darstellt, als weiteren Ausbau des „Ostblocks".
Als der britische Kriegspremier Winston Churchill
in: September in Zürich in einer Rede die „Ver-
einigten Staaten von Europa" forderte, polemi-
sierte Moskau gegen ihn, weil er einen „West-
block" gegen Rußland errichten wolle. Auch
wurde iu jenen Tagen bekannt, daß die O3^.
und Großbritannien sich über die Ungleichung der
militärischen Ausbildung und Ausrüstung ge-
einigt hatten, worüber der britische Generalstabs-

chef, Feldmarschall Montgomery, in Washington
Besprechungen führte. Ahnliche Verhandlungen
sollen auf der andern Seite zwischen der Tschecho-
slowakei, Rumänien, Bulgarien, Jugoslawien und
Nußland in Moskau geführt worden sein. Ferner
hatte Moskau im August in einer Note an die

Türkei die Revision der Dardanellen-Konven-
tion und die russische Teilnahme an der Verteidi-
gung der Meerengen gefordert, was die Türkei
mit Zustimmung Englands und Amerikas jedoch

ablehnte.
Eine neue Entwicklungsphase begann sich ab-

zuzeichnen, nachdem im Januar die Leitung der

amerikanischen Außenpolitik von Staatssekretär
Byrnes an General George Marshall, den

amerikanischen Generalstabschef während des

Krieges, übergegangen war. Es zeigte sich bald ein-

mal, daß die Vereinigten Staaten zu einer Politik
des verstärkten Widerstandes gegen die russischen

Ansprüche und gegen die Ausbreitung des Kom-
munismus nach dem Westen entschlossen waren.
Besonders deutlich wurde dies im März, als Prä-
sident Truman kurz nach Beginn der Moskauer
Außenministerkonferenz eine Rede hielt, worin
er das amerikanische Parlament um die Eewäh-
rung von Krediten zur Hilfeleistung an Griechen-
land, wo die Kommunisten einen hartnäckigen
Kleinkrieg gegen die Regierung führten, und an

die Türkei ersuchte. Truman begründete seine

Forderung ausdrücklich damit, daß es in diesen
Ländern die Freiheit zu wahren und einen Zu-
sammenbruch zu verhindern gelte. Gerade auch

dieser Schritt wieder zeigte aller Welt, wie sehr

sich die Rolle geändert hat, die die lckà. in der

internationalen Politik spielen. Während in der

ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts Präsident
Monroe die nach ihm benannte „Monroe-Doktrin"
verkündet hatte, womit sich die Vereinigten
Staaten gegen die Einmischung europäischer
Mächte in die innern Angelegenheiten Amerikas
wandten, erhoben sie nun mit der „Truman-
Doktrin" den Anspruch, in der Welt und sogar

in Europa als Hüter der Ordnung aufzutreten.
Dazu waren sie übrigens von Europa selber ein-

geladen worden, indem England erklärt hatte,
daß es der griechischen Regierung nicht mehr
allein helfen könne, und deshalb mit ihr gemein
sam die Vereinigten Staaten um finanzielle Hilfe



für ©riedjettlanb erfudfte. gfaft 3ur glei»
d)en 3ett, oirt 4. 9Jtär3, roar in Dün»
ïirdjen, too bie Briten im Rtai 1940
nadj ber Rieberlage in Belgien unter
ferneren Berluften ibren Rüd3ug nad)
©nglanb burci)gefül)rt bitten, ein bri»
tifd) fran3öfifcber tpaït unter3eid)»
net roorben, ber 50 3al)re bauern foil
unb toorin fid) bie beiben 9Räd)te in
erfter fiitiie gegenfeitige militärif«f)e §itfe
gegen einen allfälligen neuen beutfcben
Singriff oerfpredjen.

Diefer tpaït, ber gleicbfam eine „ge=
gert Often" gerichtete feront errichtete,
obgleich ja Deutfd)Ianb oorläufig teine
®iiiitärmad)t mebr ift, unb gait3 befon»
bers bie offen oertünbeten 3tele ber
„£ruman=Dottrin" trugen rool)l roefent»
lieb mit ba3U bei, bafj bie Rtosfauer
ftonfereu3 fd)eiterte unb auch bie Be=
mübungen bes britifeben Rujjenminifters
SBeoin, in 99tostau ebenfalls einen eng»
Iifd)=ruffifdjen ißatt 3U erreid)en, erfolg»
los blieben. Die ©egenfätje oerfd)ärften
fid) um fo mel)r, als bie „Dollar»
Diplomatie" aueb auf anbere ßänber
fid) erftredte, fo beifpielsroeife auf 3ta=
lien, too bie Rommuniften aus ber Re»

gieruitg ausgebootet rourben, um, toie
behauptet rourbe, bie Bebingungett für
bie ©eroäbrung ameritanifeber Rrebite
3U erfüllen. Rnbererfeits 30g SJiostau,
im ruffifeben ©influfjgebiet bie
3ügel ftraffer an. 3" ißolen, Rumä»
nien unb Bulgarien löften bie tommu»
niftifd) orientierten Regierungen immer
mieber neue Rftionen gegen bie Oppo»
[ition aus; es rourben „Berfd)toörungen"
aufgebedt, unb bie Berl)aftungstoelIen jradjt aus bem 2BaIIis
folgten fiel). 3n Ungarn tourbe bie
ftleinlanbtöirte=ißartei, bie in ben $Gab» ®iattxcr, eifern
Ien oon 1945 bie abfolute 9Rebrbeit über
alle anb ern Barteien erlangt b atte, b efonb ers fd) œ er
getroffen. 3df)freid)e ibrer Barlamentarier unb fo»
9ar Regierungsmitglieber rourben oerI)aftet, unb
anfangs 3um tarn es 3U einem förmlichen Um»
fd)tourtg, inbem ber eben in ber Sdftoepj toeilenbe
Winifterpräfibent Ragt) 3urüdtrat, fein Beifpiel

oon oerfd)iebenenDipIomaten intRuslanb befolgt
rourbe unb in Ungarn bie Berl)afturtgen fieb bduf*
ten — toas Rmerifa mit ber Suspenbierung ber
Rrebite für Ungarn beantroortete.

©Ieicb3eitig tourbe nun aber aud) ein Berfud)
unternommen, um ben Reroentrieg 3U über»
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für Griechenland ersuchte. Fast zur glei-
chen Zeit, am 4. März, war in Dün-
kirchen, wo die Briten im Mai 1940
nach der Niederlage in Belgien unter
schweren Verlusten ihren Rückzug nach
England durchgeführt hatten, ein bri-
tisch-französischer Patt unterzeich-
net worden, der 5V Jahre dauern soll
und worin sich die beiden Mächte in
erster Linie gegenseitige militärische Hilfe
gegen einen allsälligen neuen deutschen
Angriff versprechen.

Dieser Pakt, der gleichsam eine „ge-
gen Osten" gerichtete Front errichtete,
obgleich ja Deutschland vorläufig keine
Militärmacht mehr ist, und ganz beson-
ders die offen verkündeten Ziele der
„Truman-Doktrin" trugen wohl wesent-
lich mit dazu bei, daß die Moskauer
Konferenz scheiterte und auch die Be-
mühungen des britischen Ausjenministers
Bevin, in Moskau ebenfalls einen eng-
lisch-russischen Pakt zu erreichen, erfolg-
los blieben. Die Gegensätze verschärften
sich um so mehr, als die „Dollar-
Diplomatie" auch auf andere Länder
sich erstreckte, so beispielsweise auf Jta-
lien, wo die Kommunisten aus der Re-
gierung ausgebootet wurden, um, wie
behauptet wurde, die Bedingungen für
die Gewährung amerikanischer Kredite
zu erfüllen. Andererseits zog Moskau
im russischen Einfluszgebiet die
Zügel straffer an. In Polen, Numä-
nien und Bulgarien lösten die kommu-
nistisch orientierten Regierungen immer
wieder neue Aktionen gegen die Oppo-
sition aus; es wurden „Verschwörungen"
aufgedeckt, und die Verhaftungswellen Tracht aus dem Wallis
folgten sich. In Ungarn wurde die
Kleinlandwirte-Partei, die in den Wah- Sans Blauier, Luzern

len von 1945 die absolute Mehrheit über
alle and ern Parteien erlangt hatte, besond ersschwer
getroffen. Zahlreiche ihrer Parlamentarier und so-
gar Regierungsmitglieder wurden verhaftet, und
anfangs Juni kam es zu einem förmlichen Um-
Ichwung, indem der eben in der Schweiz weilende
Ministerpräsident Nagy zurücktrat, sein Beispiel

von verschiedenen Diplomaten im Ausland befolgt
wurde und in Ungarn die Verhaftungen sich häuf-
ten — was Amerika mit der Suspendierung der
Kredite für Ungarn beantwortete.

Gleichzeitig wurde nun aber auch ein Versuch
unternommen, um den Nervenkrieg zu über-
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£u3erner ïrarfjtenmeitfdf)

93f)oto §ans Slättler, filtern

toinben unb befonbers bas in Europa brohenbe
mirtfdjaftlidje Ehaos 3U bannen. Der amerita»
nifd)e Staatsfetretär 9JtarfhaIl richtete am 5.3uni
einen 9tppell an Europa, fid) 3U biefent 3iele
3ufantmen3ufd)Iiefjen; 9tmerita toerbe irjilfe leiften
unb jebe Regierung unterftütjen, bie ba3u bereit
fei. Diefer „9JtarfI)aII»BIan" fanb in oer»
fdjiebenen §auptftäbten 3uftimmung; bie Ülujfen»
minifter Englanbs unb Sfranfreichs richteten eine
Einlabung an ben ruffifdjen Slujfenminifter 9Jio=

lototo, toorauf bie brei 5Iufjenminifter Enbe 3uni
in Baris 3U einer Konferen3 3ufammentraten, um
bie ^Richtlinien für bie Durchführung ber ameri»
tanifdjen §ilfe aus3uarbeiten. Biber and) biefe

Konferen3 f(heiterte nad) roenigen Dagen
an 9Jteirtungsoerfd)iebenI)eiten 3toifd)en
ben 9Befimäd)ten unb ber Sorojetunion.

BöIIig im Schatten ber ©roffmadjü
politit ftanb leiber auch bie Dätigteit
ber UNO. 23on großen Erfolgen tann
besl)alb nicht berichtet toerben. Bber
biefer neue Bölterbunb ift ja auch nod)
jung, unb roenigftens fein organifato»
rifcher Busbau hat 3fortfd)ritte gemad)t.
ÏMlfrenb feiner 3toeiten ©eneraloer»
fammlung, bie am 23. September in
fylufhing in 9tero 2)ort eröffnet tourbe
unb bis 9Jlitte De3ember bauerte, rour--
ben Bfghaniftan, 3slanb, Schtoeben unb
Siam als neue 9JiitgIieber aufgenom»
men, unb mit 46 gegen 7 Stimmen
tourbe befdjloffen, bafj 9ieto 9)ort enb»

gültig Sit) ber Organisation toerben foil.
3m September tagte in Kopenhagen
erftmals bas befonbere Organ für Er»

nährung unb fianbtoirtfd)aft, bie FAO
(Food and Agriculture Organisation),
unb im 9cooember in Baris bie UNESCO
(United Nations Educational Scientific
and Cultural Organisation), bie 3ur 93e=

hanblung oon fragen ber Er3iehung,
2Biffenfd)aft unb Kultur ins Beben ge»

rufen toorben ift. Der FAO unb bei
UNESCO tonnen aud) Staaten an»

gehören, bie nidjt 9Jiitglieber ber UNO

finb, toeshalb fid) bie Schtoei3 an bei»

ben Tagungen oertreten lief) unb bei

beiben Organifationert mit Erfolg um bie

9Kitgliebfd)aft nachfud)te, bie jeboch erft fpäter
redjtsträftig toerben toirb. Enblich fei nod)
toähnt, baff bie 9RiIitärtommiffion ber UNO nah

mehr als einjährigen Beratungen im 9ftai ih«
Borfd)Iäge für bie in ber Eharta ber Vereinten
9tationen oorgefehene 933eItpoIi3eimad)t oer»

öffentliiht hat: bie nötigen Druppentontingente
follen in erfter fiinie bie ©rojjmächte ftellen, bod)

ift oorgefehen, fie IebiglidE) 31er Berhinberung oon

betoaffneten Konflitten 3toifd)en ben Heineren

Staaten ein3ufehen. 23is 3ur 93ertoirtIid)ung aud)

biefer 93orfd)Iäge bürfte inbeffen nod) oiel 3"*
oergeI)en.

* **

Luzerner Trachtenmeitsch

Photo Hans Blättler, Luzern

winden und besonders das in Europa drohende
wirtschaftliche Chaos zu bannen. Der arnerika-
nische Staatssekretär Marshall richtete am 5. Juni
einen Appell an Europa, sich zu diesem Ziele
zusammenzuschließen; Amerika werde Hilfe leisten
und jede Regierung unterstützen, die dazu bereit
sei. Dieser „Marshall-Plan" fand in ver-
schiedenen Hauptstädten Zustimmung; die Außen-
minister Englands und Frankreichs richteten eine
Einladung an den russischen Außenminister Mo-
lotow, worauf die drei Außenminister Ende Juni
in Paris zu einer Konferenz zusammentraten, um
die Richtlinien für die Durchführung der ameri-
konischen Hilfe auszuarbeiten. Aber auch diese

Konferenz scheiterte nach wenigen Tagen
an Meinungsverschiedenheiten zwischen
den Westmächten und der Sowjetunion.

Völlig im Schatten der Großmacht-
Politik stand leider auch die Tätigkeit
der blbtO. Von großen Erfolgen kann
deshalb nicht berichtet werden. Aber
dieser neue Völkerbund ist ja auch noch

jung, und Wenigstens sein organisato-
rischer Ausbau hat Fortschritte gemacht.
Während seiner zweiten Generalver-
sammlung, die am 23. September in
Flushing in New Pork eröffnet wurde
und bis Mitte Dezember dauerte, wur-
den Afghanistan, Island, Schweden und
Siam als neue Mitglieder aufgenom-
men, und mit 46 gegen 7 Stimmen
wurde beschlossen, daß New Pork end-

gültig Sitz der Organisation werden soll.

Im September tagte in Kopenhagen
erstmals das besondere Organ für Er-
nährung und Landwirtschaft, die
sCoocl umt ^.Aviculture OvAunisation),
und im November in Paris die ItlMLLO
sblniteä btatious iZciucstional Lcientilie
ancl Lultuvul OvAuuisation), die zur Be-

Handlung von Fragen der Erziehung,
Wissenschaft und Kultur ins Leben ge-

rufen worden ist. Der und der

bMCLLO können auch Staaten an-

gehören, die nicht Mitglieder der lMO
sind, weshalb sich die Schweiz an bei-

den Tagungen vertreten ließ und bei

beiden Organisationen mit Erfolg um die

Mitgliedschaft nachsuchte, die jedoch erst später

rechtskräftig werden wird. Endlich sei noch er-

wähnt, daß die Militärkommission der bibtt) nach

mehr als einjährigen Beratungen im Mai ihre

Vorschläge für die in der Charta der Vereinten
Nationen vorgesehene Weltpolizeimacht ver-

öffentlicht hat: die nötigen Truppenkontingente
sollen in erster Linie die Großmächte stellen, doch

ist vorgesehen, sie lediglich zur Verhinderung von

bewaffneten Konflikten zwischen den kleineren

Staaten einzusetzen. Bis zur Verwirklichung auch

dieser Vorschläge dürfte indessen noch viel Zeit

vergehen.
5 -i-

-i-



Reben ben Schroierigteiten ber internationalen
Politiï fatten fid) bie grofjen unb Heineren
SRäct)te aber and) mit ernfti)aften roirtfd)aftlicheit
Sorgen unb mit ben Problemen ber 3mmn=
politit auseinanbergufe^en. 3n granfreid), mo
im Dttober eine neue Serfaffung burd) Sotts»
abftimmung mit 9 gegen 8 Riillionen Stimmen
angenommen toorben mar, rourbe im Rooember
bie neue Rationale erfammlung unb im De3ember
als 3roeite Kammer ber „9?at ber Republiî" ge»
toäljlt. Erfter präfibent ber „Vierten Republit"
œurbe ber So3iaIift Sincent Ruriol. Rad) biefen
polilifchen Entfärbungen machte eine faft un»
unterbrochene Kette oort Streits unb Demonftra»
tionen es ben fidj folgenben Regierungen Slum
unb Rarotabier unmöglich, mit einer umfaffenben
Preisfentungsattion gegen bie 3unehmenbe 3n=
flation mirtfam an3utämpfen. 3m Rpril grünbete
©eneral be ©aulle unter bem Ramen „Rassem»
blement du Peuple Français" eine neue Partei
unb trat gegen bie eben erft angenommene Per»
faffung auf. Enbe 3uni rourbe fogar ein regel»
rechtes Komplott recljtsertremer Elemente auf»
gebedt, bas bie Einführung einer Rrt oon Rülitär»
bittatur 3um 3ieie tjatte. Rufftänbe gegen bie
fran3öfifche ifjerrfdjaft in 3îtbod)ina unb auf ber
3nfel Rtabagastar führten 3U blutigen unb
foftfpieligen Kämpfen, unb alle biefe SBirren
trugen nidjt eben ba3U bei, bas Rnfetjen grant»
reidjs in ber SBelt 3U feftigen.

Ruch Englanb litt 3eitroeife unter ernften
Krifen oorroiegenb roirtfdjaftlicher Ratur: Rtangel
an Rrbeitsträften, Streits, Köhlern unb SBaren»

mangel 3roangen bie Regierung befonbers in ben
ÎRonaten nadh Reujahr 3U einfdfneibenben Spar»
malnahmen, daneben häuften fidf) bie Sdjœierig»
feiten itt ben überfeeifdjen ©ebieten. 3n
Iä ft in a führten jübifdfe Terroriftengruppen einen
hartnädigen unb blutigen Kampf gegen bie bri»
tifdjen Gruppen. Ein englifdjer plan 3ur Teilung
bes §eiligen fianbes in einen jübifchen unb einen
arabifdfen Staat ftiejf bei beiben Parteien auf
Ablehnung, fo bah fid) bie britifdje Regierung
fdjliefjlich entfdjloh, bie Köfung bes problems ber
UNO 3u überlaffen. Ruch in Rgppten rourben
auf ben ©arnifonen bie britifcfjen glaggen ein»

ge3ogen unb bie Truppen aus ben Stäbten nad)
ber Sue3tanal3one oerlegt, um ben gorberungen

ber Rgppter nach Hnabl)ängigteit entgegen»
3ufommen. 3n 3nbien rourbe bie britifdje
§errfd)aft ebenfalls abgebaut. Rnfangs Septem»
ber trat erftmals eine inbifche Regierung unter
bem Krongrejfführer panbit Reljru ins Rmt, unb
im De3ember rourbe eine oerfaffunggebenbe Per»
fammlung eröffnet. Die Rusföi)mmg oon §inbus
unb SRohantmebanern, 3toifä)en benen es immer
roieber 3U blutigen 3ufammenftöhert tarn, gelang
aber nicht, unb Konbon fdjlug fdjliefjlich bie 3®et=
teilung 3'rbiens in einen §inbuftaat (§ittbuftan)
unb einen Rlohammebanerftaat (patiftan) oor.
3ubem gab bie britifcEje Regierung betannt, baß
bie gan3e 9Rad)t itt 3nbien fpäteftens im 3uni
1948 einer oerantroortlid)en inbifdjen Regierung
übertragen roerbe. Einen ähnlichen „Rüd3ug" trat
Englanb auch in Surm a an, unb bie Kabour»
Regierung betant oon ber lonferoatioeit £)ppo»
fition bittere ÎBorte über biefe „Kiquibation bes
Sritifchen Reiches" 3U hören. Ein3ig 3ur Süb»
afritanifdjen Union rourben bie Se3iel)ungen
burd) einen mehrroöchigen Sefuch ber englifdjen
Königsfamilie enger getnüpft.

Daf) aud) bie Sorojetunion trifenhafte
3eiten burd)mad)te, ging aus Radjridjten heroor,
bie befonbers im Ruguft über eine neue „Säube»
rungsattion" burdjfiderten. Rud) fprad) ein
Tagesbefehl Stalins 3um 29. gähnst*© ber
Dttoberreoolution ausbrüdlidh oon „3eitroeiligen
Scfjroierigfeiten als golgen bes Krieges", bie be=

fonbers in ber Kanbroirtfdjaft aufgetreten feien.
Die „2Bat)len" nach Reujahr ergaben bann aller»
bings ben bort3ulanbe üblichen 99pro3entigen
Sieg für bie tommuniftifche Partei. gm übrigen
ift SRostau mit ben reoolutionären Parolen eher
fparfam umgegangen, roas audj barin fid) 3eigte,
bah bie Se3eid)nung „Rote Rrmee" in aller Stille
in „Seroaffnete Streitträfte ber Sorojetunion"
abgeänbert roorbeit ift.

2Bas ben oierten ber „©rohen Sier", bie

Sereiitigten Staaten betrifft, fo ift hier als

politifd) roidjtigftes Ereignis bie Reuroahl bes

Parlaments, bes Kongreffes, 3U nennen. 3um
erftenmal feit über einem Duljenb gafjren er»

langten babei bie Republitaner forool)! im Re»

präfentantenhaus roie im Senat roieber bie
9Rel)rljeit. 3m übrigen erlebten bie USA. nach
einem SBort ihres ginatt3tninifters „eine Periobe

Neben den Schwierigkeiten der internationalen
Politik hatten sich die großen und kleineren
Mächte aber auch mit ernsthaften wirtschaftlichen
Sorgen und mit den Problemen der Innen-
Politik auseinanderzusetzen. In Frankreich, wo
im Oktober eine neue Verfassung durch Volks-
abstimmung mit 9 gegen 8 Millionen Stimmen
angenommen worden war, wurde im November
die neue Nationalversammlung und im Dezember
als zweite Kammer der „Rat der Republik" ge-
wählt. Erster Präsident der „Vierten Republik"
wurde der Sozialist Vincent Auriol. Nach diesen
politischen Entscheidungen machte eine fast un-
unterbrochene Kette von Streiks und Demonstra-
tionen es den sich folgenden Negierungen Blum
und Ramadier unmöglich, mit einer umfassenden
Preissenkungsaktion gegen die zunehmende In-
flation wirksam anzukämpfen. Im April gründete
General de Gaulle unter dem Namen „Kassein-
biement clu peuple Lranqnis" eine neue Partei
und trat gegen die eben erst angenommene Ver-
fassung auf. Ende Juni wurde sogar ein regel-
rechtes Komplott rechtsertremer Elemente auf-
gedeckt, das die Einführung einer Art von Militär-
diktatur zum Ziele hatte. Aufstände gegen die
französische Herrschast in Jndochina und auf der
Insel Madagaskar führten zu blutigen und
kostspieligen Kämpfen, und alle diese Wirren
trugen nicht eben dazu bei, das Ansehen Frank-
reichs in der Welt zu festigen.

Auch England litt zeitweise unter ernsten
Krisen vorwiegend wirtschaftlicher Natur: Mangel
an Arbeitskräften, Streiks, Kohlen- und Waren-
mangel zwangen die Regierung besonders in den
Monaten nach Neujahr zu einschneidenden Spar-
maßnahmen. Daneben häuften sich die Schwierig-
leiten in den überseeischen Gebieten. In Pa-
lä st in a führten jüdische Terroristengruppen einen
hartnäckigen und blutigen Kampf gegen die bri-
tischen Truppen. Ein englischer Plan zur Teilung
des Heiligen Landes in einen jüdischen und einen
arabischen Staat stieß bei beiden Parteien auf
Ablehnung, so daß sich die britische Regierung
schließlich entschloß, die Lösung des Problems der
lMO zu überlassen. Auch in Ägypten wurden
aus den Garnisonen die britischen Flaggen ein-
gezogen und die Truppen aus den Städten nach
der Suezkanalzone verlegt, um den Forderungen

der Ägypter nach Unabhängigkeit entgegen-
zukommen. In Indien wurde die britische
Herrschaft ebenfalls abgebaut. Anfangs Septem-
ber trat erstmals eine indische Regierung unter
dem Krongreßführer Pandit Nehru ins Amt, und
im Dezember wurde eine verfassunggebende Ver-
sammlung eröffnet. Die Aussöhnung von Hindus
und Mohammedanern, zwischen denen es immer
wieder zu blutigen Zusammenstößen kam, gelang
aber nicht, nnd London schlug schließlich die Zwei-
teilung Indiens in einen Hindu staat (Hindustan)
und einen Mohammedanerstaat (Pakistan) vor.
Zudem gab die britische Regierung bekannt, daß
die ganze Macht in Indien spätestens im Juni
1948 einer verantwortlichen indischen Regierung
übertragen werde. Einen ähnlichen „Rückzug" trat
England auch in Burma an, und die Labour-
Regierung bekam von der konservativen Oppo-
sition bittere Worte über diese „Liquidation des
Britischen Reiches" zu hören. Einzig zur Süd-
afrikanischen Union wurden die Beziehungen
durch einen mehrwöchigen Besuch der englischen
Königsfamilie enger geknüpft.

Daß auch die Sowjetunion krisenhafte
Zeiten durchmachte, ging aus Nachrichten hervor,
die besonders im August über eine neue „Säube-
rungsaktion" durchsickerten. Auch sprach ein
Tagesbefehl Stalins zum 29. Jahrestag der
Oktoberrevolution ausdrücklich von „zeitweiligen
Schwierigkeiten als Folgen des Krieges", die be-
sonders in der Landwirtschaft aufgetreten seien.
Die „Wahlen" nach Neujahr ergaben dann aller-
dings den dortzulande üblichen 99prozentigen
Sieg für die kommunistische Partei. Im übrigen
ist Moskau mit den revolutionären Parolen eher
sparsam umgegangen, was auch darin sich zeigte,
daß die Bezeichnung „Rote Armee" in aller Stille
in „Bewaffnete Streitkräfte der Sowjetunion"
abgeändert worden ist.

Was den vierten der „Großen Vier", die

Vereinigten Staaten betrifft, so ist hier als
politisch wichtigstes Ereignis die Neuwahl des

Parlaments, des Kongresses, zu nennen. Zum
erstenmal seit über einem Dutzend Jahren er-
langten dabei die Republikaner sowohl im Re-
präsentantenhaus wie im Senat wieder die
Mehrheit. Im übrigen erlebten die O8.-O nach
einem Wort ihres Finanzministers „eine Periode



3oöIer aus bem Danton ©enf am 3obIerfeft in tigern
qsr>oto §>arts Släitler, £it3crrt

großartiger tprofperität". Sber aud) fie blieben
nicht trifenfrei. 3m September legte ein See»

leuteftreit runb 2500 Schiffe [tili imö beein»
trädftigte bie fiebensmitteloerforgung (Europas;
3U Seginn bes SBinters trug ein breitoöd)iger
©rubcnarbeiterftreit roefentlid) 3ur Serfd)ärfung
ber allgemeinen NoI)Ientrife bei. Unb als bann
(Enbe 3uni ber Kongreß gegen bas Seto bes
tßräfibenten (Truman ein Nrbeitsgefet) annahm,
bas bie Streitfreil)eit einfdfränfte, löfte bies
eine neue Streitroelle aus.

(Die „©rofjeix Sier" ßatten jebod) nid)t nur
für bie Orbnung im eigenen §aus 3U forgen,
fonbern tragen, folange bie griebensoerträge
nod) nidjt in ftraft finb, roeitgeßenb aud) bie
Serantmortung für bie 3uftänbe unb bie poli»
tifdfen Serhältniffe in ben immer nod) befeß»
ten £änbcrn. llitb ba ift leiber nid)t oiel
5iül)ntlid)es 31t beridften. 3n allen oier Se»
feßungs3onen Deutfd)Ianbs, ferner itt Rumänien

unb teiltoeife aud) in Ofterreich unb Italien
tarn es toieberßolt 3U fdftoeren Serforgungs»
trifen. 3n geroiffen ©ebieten litt bie Seoöl»
terung roodfenlang unter junger; faft überall
blieben bie £ebensmittelrationen bauernb un»
genügenb, unb als Solge bacon breiteten fid)
Ärantßeiten aus unb erl)öl)te fid) bie Sterblich»
teit. aBäßrenb bes ungetoößnlid) harten SBinters
fel)Ite 3ubem bie £oI)le 3U $ei33toeden, bie Sb»

gäbe oon ©as unb ©lettri3ität tourbe auf Stun»
ben befd)rän!t ober gan3 eingeftellt. 9tot unb
©lenb roaren für SMionen 9Jîenfd)en bas tag»
lid)e Srot. (Troß ber ©rtenntnis, baß befonbers
in Deutfcßlanb bas 3cmenregime, bie
rotrtfd)aftlid)en Serbinbungen 3toifcI)en ben ein»

3elnen 3onen unterbanb, an biefen Serßältnif»
fen coeitgeßenb mitfd)ulbig roar, gelang es ben
oier Sefeßungsmäd)ten nid)t, fid) auf eine ein»

ßeitlidfe (ßolitit 3U einigen. 3ebe fud)te in erfter
fiiitie ihren eigenen Sorteil; fo rourbe beifpiels»
toeife im De3emberbas Saargebiet 3oIIpolitifd)
grantreid) angegliebert. 5Xur3 oorßer hatten
immerhin ©nglänber unb Smerifaner fid) ge»

einigt, ihre beiben 3onen œirtfdfaftlid) 3ufam=
fammen3ufd)ließen. Sud) politifd) oerfolgte jebe
Stacht oor allem ihre eigene £inie. ©emeinbe»
toaßlen rourben in bett ein3elnen 3onen 3U oer»
fdßiebenen 3eitpunften burd)gefül)rt; in ben

SSeft3onen fanben attd) Siaßlen für neue £änber»
Parlamente ftatt, unb in Sapern unb ©roßljeffen
fotoie in 2Bürttemberg»Saben rourben in Solts»
abftimmungert Serfaffungen aitgenommen. Da»
neben rourbe bie Säuberung in unge3äl)lten ißro»
3effen fortgefeßt. Sm 1. Ottober fällte aud) bas al»

liierteStilitärgeridftbas Urteil im Nürnberger
"ißr0 3 eß gegen bie „$aupttriegsoerbreci)er", bas

für ©bring unb elf toeitere Sngetlagte auf Dob
bttrdj ben Strang, für ad)t auf 3ud)tt)aus unb

für brei auf $reifprud) lautete; unter ben fffrei»

gefprocßenen befattb fid) aud) ber frühere 9?eid)s»

bantpräfibent Dr. Sd)ad)t, ber hierauf oon einem
beutfdfen ©ntna3ifi3ierungsgerid)t 3U ad)t 3aßren
Nrbeitslager oerurteilt rourbe. Sn Staatspro3effen
außerhalb Deutfdßlanbs finb 3U erroäI)nen: ber»

fenige gegen ben fugofIatoifd)en©eneraI9Jtib ailo»
toitfd), ber feinergeit als erfter ben ißartifanen»
trieg gegen bie Deutfd)en eröffnet, aber aud) bas

SRegime Ditos betämpft hatte unb nun 3um Dobe

Jodler aus dem Kanton Genf am Jodlerfest in Luzern
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großartiger Prosperität". Aber auch sie blieben
nicht krisenfrei. Im September legte ein See-
leutestreik rund 2300 Schiffe still und beein-
trächtigte die Lebensmittelversorgung Europas?
zu Beginn des Winters trug ein dreiwöchiger
Grubenarbeiterstreik wesentlich zur Verschärfung
der allgemeinen Kohlenkrise bei. Und als dann
Ende Juni der Kongreß gegen das Veto des

Präsidenten Truman ein Arbeitsgesetz annahm,
das die Streikfreiheit einschränkte, löste dies
eine neue Streikwelle aus.

Die „Großen Vier" hatten jedoch nicht nur
für die Ordnung im eigenen Haus zu sorgen,
sondern tragen, solange die Friedensverträge
noch nicht in Kraft sind, weitgehend auch die
Verantwortung für die Zustände und die poli-
tischen Verhältnisse in den immer noch besetz-
ten Ländern. Und da ist leider nicht viel
Rühmliches zu berichten. In allen vier Be-
setzungszonen Deutschlands, ferner in Rumänien

und teilweise auch in Osterreich und Italien
kam es wiederholt zu schweren Versorgungs-
krisen. In gewissen Gebieten litt die Bevöl-
kerung wochenlang unter Hunger? fast überall
blieben die Lebensmittelrationen dauernd un-
genügend, und als Folge davon breiteten sich

Krankheiten aus und erhöhte sich die Sterblich-
keit. Während des ungewöhnlich harten Winters
fehlte zudem die Kohle zu Heizzwecken, die Ab-
gäbe von Gas und Elektrizität wurde auf Stun-
den beschränkt oder ganz eingestellt. Not und
Elend waren für Millionen Menschen das täg-
liche Brot. Trotz der Erkenntnis, daß besonders
in Deutschland das Zonenregime, das die
wirtschaftlichen Verbindungen zwischen den ein-
zelnen Zonen unterband, an diesen Verhältnis-
sen weitgehend mitschuldig war, gelang es den
vier Besetzungsmächten nicht, sich auf eine ein-
heitliche Politik zu einigen. Jede suchte in erster
Linie ihren eigenen Vorteil? so wurde beispiels-
weise im Dezember das Saargebiet zollpolitisch
Frankreich angegliedert. Kurz vorher hatten
immerhin Engländer und Amerikaner sich ge-
einigt, ihre beiden Zonen wirtschaftlich zusam-
sammenzuschließen. Auch politisch verfolgte jede
Macht vor allem ihre eigene Linie. Gemeinde-
wählen wurden in den einzelnen Zonen zu ver-
schiedenen Zeitpunkten durchgeführt; in den

Westzonen fanden auch Wahlen für neue Länder-
Parlamente statt, und in Bayern und Großhessen
sowie in Württemberg-Baden wurden in Volks-
abstimmungen Verfassungen angenommen. Da-
neben wurde die Säuberung in ungezählten Pro-
zessen fortgesetzt. Am I.Oktober fällte auch das al-

liierteMilitärgerichtdasUrteil im Nürnberger
Prozeß gegen die „Hauptkriegsverbrecher", das

für Eöring und elf weitere Angeklagte auf Tod
durch den Strang, für acht auf Zuchthaus und

für drei auf Freispruch lautete? unter den Frei-
gesprochenen befand sich auch der frühere Reichs-
bankprüsident Dr. Schacht, der hierauf von einem
deutschen Entnazifizierungsgericht zu acht Jahren
Arbeitslager verurteilt wurde. An Staatsprozessen
außerhalb Deutschlands sind zu erwähnen: der-

jenige gegen den jugoslawischen GeneralMih ailo-
witsch, der seinerzeit als erster den Partisanen-
krieg gegen die Deutschen eröffnet, aber auch das

Regime Titos bekämpft hatte und nun zum Tode



oerurteilt unb hingerichtet toorben ift, fotoie ber
Brosefj gegen öen ißräfibenten ber Sloroatei mäl)=
renb fitters frjerrfhaft, ben tatljolifdjen ©eiftlid)en
Bifo, ber bas gleiche Sd)idfal erlitt.

Das Berichtsjahr brachte auch in einigen
monarchisch regierten Staaten Beränberungen.
3n ©riechenlanb unb Bulgarien fanbeit im
September Boltsabjtimmungen ftatt, toobei Bub
garien bie 9Bonard)ie abschaffte, toäl)renb ©rie»
chenlanb fid) für bie 9Bonard)ie entfdfieb, |o bah
König ©eorg II. roieber aus Konbon nadj Althen
jurüdtehren tonnte, ©r ftarb jebod) bereits ein
halbes 3al)r fpäter, roorauf fein Bruber als
Baul I. ben Dhron beftieg. 3n Dänemart
trauerte bas gan3e Bolt um feinen im Bpril oer»
ftorbenen König (Khulfttart X., ber fid) befonbers
burd) feine fefte Saltung gegenüber ber beutfdjen
Befetjung grofje Sympathien erroorben hotte;
ii)m folgte fein Sohn jfreberif IX. auf ben Dhron.
Sobann hat in Spanien ©eneral franco auf
1. Bpril bie 2BiebereinfüI)ruttg ber 9Bonard)ie
oertünbet, allerbings oI)ne fid) mit beut im ©rit
lebenben Bhronanroärter Don 3uan einigen 3U
tonnen. So ift Spanien feither, ähnlich roie
Ungarn 3toifd)en ben beibetr ÏBelttriegen, ein
Königreich ohne König.

3m fernen Often ftanb bie poIitifd)e ©nt=

roidlung roeitgehenb im 3eid)en ber amerita»
nifd)en Borherrfdjaft unb auch im Sdjatten ber
ameritanifd)=ruffifd)eit Bioalitäten unb Spam
nuttgen. Das oon ben Bmeritanern befetjte unb
bemotratifterte 3apan roäI)Ite im Bpril ein
neues Parlament, roobei fid) So3iaIiften unb
Kiberale als ftärtfte Parteien erroiefen. Bnfangs
Btai trat eine neue Berfaffung an Stelle ber»

jenigen oon 1889 in Kraft- Buch in ©hina hot
bie oon ber ^Regierung in Banting einberufene
Bationaloerfammlung erftmals für biefes Biefen»
reih eine Berfaffung beraten unb angenommen,
©ine Berftänbigung mit ben cf)tuefifc£)en Korn»
muniften tonnte jebod) trot3 monatelanger ameri»
tanifher Bermittlung nid)t erreid)t roerben; ber
Bürgertrieg, ber nur oorübergehenb ruhte, hot
bem fianbe neue fhtoere ÏBunben gefd)lagen.
©nbtih fei regiftriert, bah bie Philippinen, roo
bie Bmeritaner Stütjpuntte unterhalten, im 3oIi
als Bepublit protlamiert tourben unb bah 3mi=
fd)en §oIIanb unb feinen Sübfeebefitjungen nad)

roieberholten Kämpfen unb langroierigen Ber»
hanblungen in Bataoia ein Bbtommen er3ielt
toorben ift, bas bie ©rünbung ber „Bereinig»
ten Staaten oon 3Ttbonefien" im Bahnten
bes Bieberlättbifd)en Beid)es anertennt.

B3as enblih Süb amerita betrifft, fo tarn es
aud) biesmal roieber 3U oerfhiebenen Butfhen.
©rroähnt feien biejenigen in Bolioiett unb Btca»

ragua, bie beibe für bie Bebellen erfolgreih
oerliefen, unb ein DBilitärputfh in Bataguay,
ber einen mehrere SBonate bauernben Bürger
trieg nad) fih 30g.

* **

Bit bie Spi^e ber eibgenöffifdjeit ©hronit
feien aud) biesmal jene ©reigniffe unb ©nt»
fd)eibungen geftellt, bie mit ber Buhenpolitit
3ufammenhäitgen. BSeiter oorne tourbe bereits
ermähnt, bah bie Be3iel)Uttgen 3U 3toei Unter»
organifatioiten ber UNO aufgenommen toorben
finb, 3ur FAO, ber Kanbroirtfchaftsorganifation,
unb 3ur UNESCO, ber Kulturorganifation. 3"
ber gleidfen fiinie lag bas 00m Bunbesrat im
Ottober geftellte ©efud) um Beitritt 3um 3oier»
nationalen ©erihtshof im §aag, bem ebenfalls
etttfprocI)eit tourbe. Die fyrage ber 9BitgIiebfd)aft
bei ber UNO felber ift aber immer nod) nid)t
attuell, toeil bie Sahungen biefes neuen Bölter»
bttnbes neutrale ffltitglieber niht tennen, bie
Sd)roei3 aber niht baran bentett tann, ihre
Beutralität preis3ugebeit. 3otmerl)in mar fie
auf ber 3toeiten orbetttlidjen UNO=©eneraloer=
fammlung in Bern Bort burd) Beobad)ter oer»
treten. 3ur gleihen 3eit mürbe ein Briefmehfel
3roifheit bem Bunbesrat unb bem ©eneral»
fetretär ber UNO, Brygoe Sie, über bie Be=
nütjung ber Bölterbuitbsgebäube in ©enf burd)
bie UNO oeröffentIid)t; 3toei Btonate oorher
hatte Sie bie Sd)œci3 befud)t unb mit unfern
23el)örben Befprehungen geführt. Die jjolge
biefer Berhanblungen mar, bah ©enf gleihfam
3ur europäifhen gtliale ber UNO geroorben ift,
bereits oerfdyebene Bagungeit oon UNO=Kom=
miffionen beherbergte unb bamit einen Beil ber
früheren Bebeutung als Bölterbunbsftabt 3urüd»
gemonnen hat.

Buh fonft 3eigte fid) in oermehrtent BZahe
bie Benben3, internationale Koitfereit3en oer»

verurteilt und hingerichtet worden ist, sowie der
Prozeß gegen den Präsidentender Slowakeiwäh-
rend Hitlers Herrschaft, den katholischen Geistlichen
Tiso, der das gleiche Schicksal erlitt.

Das Berichtsjahr brachte auch in einigen
monarchisch regierten Staaten Veränderungen.
In Griechenland und Bulgarien fanden im
September Volksabstimmungen statt, wobei Bul-
garien die Monarchie abschaffte, während Erie-
chenland sich für die Monarchie entschied, so das;

König Georg II. wieder aus London nach Athen
zurückkehren konnte. Er starb jedoch bereits ein
halbes Jahr später, worauf sein Bruder als
Paul I. den Thron bestieg. In Dänemark
trauerte das ganze Volk um seinen im April ver-
storbenen König Christian X., der sich besonders
durch seine feste Haltung gegenüber der deutschen
Besetzung große Sympathien erworben hatte;
ihm folgte sein Sohn Frederik IX. auf den Thron.
Sodann hat in Spanien General Franco auf
1. April die Wiedereinführung der Monarchie
verkündet, allerdings ohne sich mit dem im Erst
lebenden Thronanwärter Don Juan einigen zu
können. So ist Spanien seither, ähnlich wie
Ungarn zwischen den beiden Weltkriegen, ein
Königreich ohne König.

Im Fernen Osten stand die politische Ent-
Wicklung weitgehend im Zeichen der amerika-
nischen Vorherrschaft und auch im Schatten der
amerikanisch-russischen Rivalitäten und Span-
nungen. Das von den Amerikanern besetzte und
demokratisierte Japan wählte im April ein
neues Parlament, wobei sich Sozialisten und
Liberale als stärkste Parteien erwiesen. Anfangs
Mai trat eine neue Verfassung an Stelle der-
jenigeu von 1889 in Kraft. Auch in China hat
die von der Regierung in Nanking einberufene
Nationalversammlung erstmals für dieses Riesen-
reich eine Verfassung beraten und angenommen.
Eine Verständigung mit den chinesischen Kom-
munisten konnte jedoch trotz monatelanger ameri-
konischer Vermittlung nicht erreicht werden; der
Bürgerkrieg, der nur vorübergehend ruhte, hat
dem Lande neue schwere Wunden geschlagen.
Endlich sei registriert, daß die Philippinen, wo
die Amerikaner Stützpunkte unterhalten, im Juli
als Republik proklamiert wurden und das; zwi-
scheu Holland und seinen Südseebesitzungen nach

wiederholten Kämpfen und langwierigen Ver-
Handlungen in Batavia ein Abkommen erzielt
worden ist, das die Gründung der „Vereinig-
ten Staaten von Indonesien" im Nahmen
des Niederländischen Reiches anerkennt.

Was endlich Südamerika betrifft, so kam es
auch diesmal wieder zu verschiedenen Putschen.
Erwähnt seien diejenigen in Bolivien und Nica-
ragua, die beide für die Rebellen erfolgreich
verliefen, und ein Militärputsch in Paraguay,
der einen mehrere Monate dauernden Bürger
krieg nach sich zog.

H -I-
-i-

An die Spitze der eidgenössischen Chronik
seien auch diesmal jene Ereignisse und Ent-
scheidungen gestellt, die mit der Außenpolitik
zusammenhängen. Weiter vorne wurde bereits
erwähnt, daß die Beziehungen zu zwei Unter-
Organisationen der 11X0 aufgenommen worden
sind, zur 0X0, der Landwirtschaftsorganisation,
und zur 0X0800, der Kulturorganisation. In
der gleichen Linie lag das vom Bundesrat im
Oktober gestellte Gesuch um Beitritt zum Inter-
nationalen Gerichtshof im Haag, dem ebenfalls
entsprochen wurde. Die Frage der Mitgliedschaft
bei der 0X0 selber ist aber immer noch nicht
aktuell, weil die Satzungen dieses neuen Völker-
bundes neutrale Mitglieder nicht kennen, die
Schweiz aber nicht daran denken kann, ihre
Neutralität preiszugeben. Immerhin war sie

auf der zweiten ordentlichen 0X0-Generalver-
sammlung in New Pork durch Beobachter ver-
treten. Zur gleichen Zeit wurde ein Briefwechsel
zwischen dem Bundesrat und dem General-
sekretär der 0X0, Trygve Lie, über die Be-
nützung der Völkerbundsgebäude in Genf durch
die 0X0 veröffentlicht; zwei Monate vorher
hatte Lie die Schweiz besucht und mit unsern
Behörden Besprechungen geführt. Die Folge
dieser Verhandlungen war, daß Genf gleichsam

zur europäischen Filiale der 0X0 geworden ist,
bereits verschiedene Tagungen von 0X0-Kom-
Missionen beherbergte und damit einen Teil der
früheren Bedeutung als Völkerbundsstadt zurück-

gewonnen hat.
Auch sonst zeigte sich in vermehrtem Maße

die Tendenz, internationale Konferenzen ver-



fdjiebenfter 2lrt in ber Sd)toei3 ab3ul)alten; er»

innert fei ettoa an bie Tagung bes 3frauen=©3elt=
bunbes in 3nterlaten, an ben 22.3ioniften»
tongref) in ©afel, an ben internationalen lion»
gref; ber 9©ilitärär3te ebenfalls in ©afel, an bie
Tagung bes internationalen PEN»©lubs, bie
bebeutenbe Dichter unb Sdfriftfteller aus alter
©3elt in 3ürid) oereinigte, unb an ben 3nternatio=
nalen ©ifenbafjntongref} in £u3ern. SBeit über
unfere ©ren3en tjinaus tourbe aud) ber ©efud)
beadftet, ben im $erbft ber britifd)e itriegs»
premier SBinfton ©hurdpill unferem £anbe ab»

ftattete. C£I)urct)iII I)atte brei ©3od)en fyeriett am
©enfer See ocrbrad)t, befudfte anfdjliefjenb Der»

fdjiebene Sd)toei3er Stäbte, too er überall be»

geiftert als ber 9©ann gefeiert tourbe, ber in
fd)toerer 3cit bie Freiheit gegen bie ©gramtei
oerteibigt fjatte. 3n Sern mar er ©aft bes ©unbes»
rates, unb in 3üiid) I)ielt er bann feine oiel»
bistutierte ©ebe, in ber er 3ur ©ilbung ber ,,©er»
einigten Staaten oott ©uropa" aufrief. 3 3uni
ftattete fobannbie ©rof;t)er3ogin ©I)arlotte oon
fiuiemburg mit ihrem ©ental)l unferem £anbe
einen offi3ielten ©efud) ab, toobei fie in einer
©abioanfpradje her3lid) für bie frjtlfe bantte, bie
ihr im itriege fdjtoer geprüftes £anb oon fdjtoei»
3erifd)cn Organifationen erhalten î)at.

9©it einent Seitenblid auf bie ftets gefpannte
internationale £age fei an biefer Stelle aud)
tur3 bas mititärifd)e ©ebiet berührt. Ob ber
©nttourf 3U einem Sunbesbefdflufs über bie
2ttomenergieforfd)ung, ben ber Sunbesrat im
3uli oeröffenttidjte, mit ba3U gehört, bleibe
batjingeftellt; febenfalts aber tourbe er burd) bie
Oistuffioit um bie ©tombombe oeranlafjt. ©r=

roätjnt fei fobann, bafj oom eibgenöffifdfen
9©ilitärbepartement eine befonbere itommiffion
3ur ©orbereitung ber ©eoifion bes Dienft»
règlements beftellt tourbe, bie mehrheitlich aus
Offneren, aber aud) aus Unteroff^ieren unb
Solbaten beftanb unb eingetjenbe ©orfd)Iäge
ausgearbeitet I)at. Oiefe unb aubere ©eform»
plane ftanben in 3nfomment)artg mit ber Ois»
ïuffiou, bie int ©ttfd)Iuf3 art bie ©eröffentlid)ung
bes ©eneralsberidfts in ©erfammlungen unb in
ber ©reffe fel)r ausgiebig geführt tourbe unb erft
oerftummte, als aud) ein ©ericEjt bes Sunbes»
rates 3unt ©eneralsberid)t oorlag; beibe Seridjte
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gelangten bann in ber ©iär3feffiott ber eib»

genöffifdjen ©äte 3ur ©ehanblung unb tourben
genehmigt. 3 übrigen ift mit beut 3afues»
toedjfel 1946/47 bie militärifd)e „©aufe" 311 ©nbe

gegangen; bie ©Soffen» unb Äleiberinfpettionen
unb bie ©Siebertjolungsturfe Ejabeu toieber ein»

gefegt, unb in ber 3unifeffion betoilligte bas

©arlament einen ftrebit oon 64 ©lillionen 3unt
©ntauf oon 75 OüfenfIug3eugen englifdfer Ston»

ftrultion, fogenannten „©ampiren", unb ber 3U»

gehörigen ©tunition. ©nblid) muf; ijier nod) ber
monatelange ©rogefj oor Oioifionsgerid)t er»

roäfjnt toerben, ber bie 3nternierung betraf,
leiber roenig rühmliche ©eri)ältniffe aufbedte,
aber bod) tlärenb unb reinigenb toirtte.

Stuf po!itifd)em ©ebiet ftanben toirtfd) afts»
unb fo3iaIpoIitifd)e 3-ragenim ©orbergrunb.
Statt ber oon oielen befürchteten ©adftriegstrife
erlebte unfer £anb, äljnlid) toie bie ©ereinigten
Staaten, eine 3ett roirtfd)aftIid)er §od)tonjunttur
mit il)ren Sonnen» unb Sdfattenfeiten. ©rbeits»
lofigteit gab es leine ; oieImeI)r I)errfd)te in 3"*
buftrie unb £anbtoirtfd)aft ein fühlbarer SOtangel

an ©rbeitsträften, toas 3U £ot)n= unb ©reis»
fteigerungen führte unb ben ©uttbesrat 3U

ernften ©Tarnungen oor Uberfpannungen oer»

anlaste. So tourbe aud) au bie itantone unb
©emeinben appelliert, bie öffentlidfe Sautätig»
teit möglid)ft ein3ufd)ränten unb bie grofjen ©au»
oorl)aben für flaue 3eiten mit fteigettben ©rbeits»
Iofen3iffern 3urüd3ufteIIen. ©3ol)I 3um üeil im
SinblicE auf bie ©töglidfteit neuer ©rbeitstrifen
hatte feiner3eit ber £anbesring ber Unabhängigen
auch bie 3nitiatioe ,,©ed)t auf ©rbeit" eingereiht»
bie am 8. Oe3ember 3ur eibgenöffifcfjen ©olts»
abftimmung tarn, aber mit 524 000 ©ein gegen
124 000 3a abgelehnt tourbe, ©ine gtoeite, in ber
gleichen ©id)tuttg 3ielenbe fo3iaIbemotratifd)e
3nitiatioe ,,©Sirifd)aftsreform unb ©echte ber
©rbeit" tourbe am 18. 9©ai mit 539 000 ©ein

gegen 244 000 3a ebenfalls oertoorfen. 3"°
3toifd)en hatte bie Sunbesoerfammlung eine

©orlage über bie „©eoifion ber ©Hrtfdfafts»
artitel ber ©uttbesoerfaffung" bereinigt, bie, teil»

toeife unter ©erüdfid)tigung ber beiben 3tiati»
oen, int ©ahmen bes ©töglid)en neue ©ichtlinien
fetjt unb für notroenbig getoorbene ©ingriffe
bes Staates in bie ©Sirtfdfaft bie oerfaffungs»

schiedenster Art in der Schweiz abzuhalten; er-
innert sei etwa an die Tagung des Frauen-Welt-
bundes in Jnterlateu, an den 22. Zionisten-
kongreß in Basel, an den Internationalen Kon-
greß der Militärärzte ebenfalls in Basel, an die
Tagung des internationalen KCX-Clubs, die
bedeutende Dichter und Schriftsteller aus aller
Welt in Zürich vereinigte, und an den Jnternatio-
nalen Eisenbahnkongreß in Luzern. Weit über
unsere Grenzen hinaus wurde auch der Besuch
beachtet, den im Herbst der britische Kriegs-
premier Winston Churchill unserem Lande ab-
stattete. Churchill hatte drei Wochen Ferien am
Genfer See verbracht, besuchte anschließend ver-
schiedene Schweizer Städte, wo er überall be-
geistert als der Mann gefeiert wurde, der in
schwerer Zeit die Freiheit gegen die Tyrannei
verteidigt hatte. In Bern war er Gast des Bundes-
rates, und in Zürich hielt er dann seine viel-
diskutierte Rede, in der er zur Bildung der „Ver-
einigten Staaten von Europa" aufrief. Im Juni
stattete sodann die Eroßherzogin Charlotte von
Luxemburg mit ihrem Gemahl unserem Lande
einen offiziellen Besuch ab, wobei sie in einer
Radioansprache herzlich für die Hilfe dankte, die
ihr im Kriege schwer geprüftes Land von schwei-
zerischen Organisationen erhalten hat.

Mit einem Seitenblick auf die stets gespannte
internationale Lage sei an dieser Stelle auch
kurz das militärische Gebiet berührt. Ob der
Entwurf zu einem Bundesbeschluß über die
Atomenergieforschung, den der Bundesrat im
Juli veröffentlichte, mit dazu gehört, bleibe
dahingestellt; jedenfalls aber wurde er durch die
Diskussion um die Atombombe veranlaßt. Er-
wähnt sei sodann, daß vom eidgenössischen
Militärdepartement eine besondere Kommission
zur Vorbereitung der Revision des Dienst-
reglements bestellt wurde, die mehrheitlich aus
Offizieren, aber auch aus Unteroffizieren und
Soldaten bestand und eingehende Vorschläge
ausgearbeitet hat. Diese und andere Reform-
pläne standen in Zusammenhang mit der Dis-
kussion, die im Anschluß an die Veröffentlichung
des Generalsberichts in Versammlungen und in
der Presse sehr ausgiebig geführt wurde und erst

verstummte, als auch ein Bericht des Bundes-
rates zum Generalsbericht vorlag; beide Berichte
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gelangten dann in der Märzsession der eid-
genössischen Räte zur Behandlung und wurden
genehmigt. Im übrigen ist mit dem Jahres-
Wechsel 1946/47 die militärische „Pause" zu Ende

gegangen; die Waffen- und Kleiderinspektionen
und die Wiederholungskurse haben wieder ein-
gesetzt, und in der Junisession bewilligte das
Parlament einen Kredit von 64 Millionen zum
Ankauf von 75 Düsenflugzeugen englischer Kon-
struktion, sogenannten „Vampiren", und der zu-
gehörigen Munition. Endlich muß hier noch der
monatelange Prozeß vor Divisionsgericht er-
wähnt werden, der die Jnternierung betraf,
leider wenig rühmliche Verhältnisse aufdeckte,
aber doch klärend und reinigend wirkte.

Auf politischem Gebiet standen wirtschafte-
und sozialpolitische Fragenim Vordergrund.
Statt der von vielen befürchteten Nachkriegskrise
erlebte unser Land, ähnlich wie die Vereinigten
Staaten, eine Zeit wirtschaftlicher Hochkonjunktur
mit ihren Sonnen- und Schattenseiten. Arbeits-
losigkeit gab es keine; vielmehr herrschte in In-
dustrie und Landwirtschaft ein fühlbarer Mangel
an Arbeitskräften, was zu Lohn- und Preis-
steigerungen führte und den Bundesrat zu
ernsten Warnungen vor Aberspannungen ver-
anlaßte. So wurde auch an die Kantone und
Gemeinden appelliert, die öffentliche Bautätig-
keit möglichst einzuschränken und die großen Bau-
vorhaben für flaue Zeiten mit steigenden Arbeits-
losenziffern zurückzustellen. Wohl zum Teil im
Hinblick auf die Möglichkeit neuer Arbeitskrisen
hatte seinerzeit der Landesring der Unabhängigen
auch die Initiative „Recht auf Arbeit" eingereicht,
die am 8. Dezember zur eidgenössischen Volks-
abstimmung kam, aber mit 524 gVV Nein gegen
124 VVY Ja abgelehnt wurde. Eine zweite, in der
gleichen Richtung zielende sozialdemokratische
Initiative „Wirtschaftsreform und Rechte der
Arbeit" wurde am 18. Mai mit 539 (Xlv Nein

gegen 244 VV6 Ja ebenfalls verworfen. In-
zwischen hatte die Bundesversammlung eine

Vorlage über die „Revision der Wirtschafts-
artikel der Bundesverfassung" bereinigt, die, teil-
weise unter Berücksichtigung der beiden Jnitiati-
ven, im Nahmen des Möglichen neue Richtlinien
setzt und für notwendig gewordene Eingriffe
des Staates in die Wirtschaft die verfassungs-



„Daïota", bas oerunfallte ameriïanifdje glugjeug auf bem ©auligletfdjer
TOtglieber ber fRettungsîoIonne räumen ben Scfjnee nom glug^eugeingang.

9|3I)Otopte§, 3ilrict)

mäßigen ©runblagen fdjafft. gerner Ifatte bas
Parlament im De3entber aucl) bas Sunbes»
gefetj über bie 91§S., bie îtlters» urtb §inter=
Iaffenenoerfid)erung, oerabfd)iebet, gegert bas je»

bad) bas Heferenbum ergriffen tourbe. fÇûr beibe
Sorlagen tourbe bann ber 6. 3uli 1947 aïs Dag
ber Soltsabftimmung feftgelegt. Unb nun er=
laube ntan bem EI)rontften, ausnahmstoeife über
bas Gmbe bes Seridftsjahres I)tnaus3ugreifen.
Denn bis 3ur Drudiegung biefes Seriates ift
ber îlbftimmungstag oorbeigegangen, unb er ift
3U einem (Ehrentag unferer Demoïratie getoorben!
Sei einer in biefer $öl)e nur fehr feiten erreichten
Stimmbeteiligung oon runb 80 ifko3ent finb
beibe Sorlagen angenommen toorben: bie 3I§S.

mit 864 000 3a gegen 216 000 Hein, toobei unter
ben Hamtonen ein3ig Dbtoalben eine oertoerfenbe
9Jïel>rf)eit auftoies, unb bie ÏÏSirtfdjaftsartiïel mit
558 000 3d gegen 495 000 Hein unb mit 13

gegen 9 Gtanbesftimmen. Htit biefer Doppel»
abftimmung I)at fiel) bas Sd)toei3eroolt einmal
mel)r 3um fo3iaIen gortfdfritt unb 3ur Ser»
faffungsmafjigteit betannt.

(Enblid) fei t)ter, toenttgleid) nur mit toenigen
3eilen, einmal aud) ber ftunft gebacljt. Denn
aud) auf biefem ©ebiet finb au fjerorb entlich e

©reigniffe 3U oer3eid)nen, burd) bie unfer tut»
turelles fieben bereichert toorben ift. Da3U
gehören einmal oerfcE)iebene 5ton3erte heroor»
ragenber auslänbifcher Drdfefter, oon benen

„Dakota", das verunfallte amerikanische Flugzeug auf dem Gauligletscher
Mitglieder der Rettungskolonne räumen den Schnee vom Flugzeugeingang.

Photoprch, Zürich

Mäßigen Grundlagen schafft. Ferner hatte das
Parlament im Dezember auch das Bundes-
gesetz über die AHV., die Alters- und Hinter-
lassenenversicherung, verabschiedet, gegen das je-
doch das Referendum ergriffen wurde. Für beide
Vorlagen wurde dann der 6. Juli 1947 als Tag
der Volksabstimmung festgelegt. Und nun er-
laube man dem Chronisten, ausnahmsweise über
das Ende des Berichtsjahres hinauszugreifen.
Denn bis zur Drucklegung dieses Berichtes ist
der Abstimmungstag vorbeigegangen, und er ist
zu einem Ehrentag unserer Demokratie geworden!
Bei einer in dieser Höhe nur sehr selten erreichten
Etimmbeteiligung von rund 80 Prozent sind
beide Vorlagen angenommen worden: die AHV.

mit 864 000 Ja gegen 216 000 Nein, wobei unter
den Kantonen einzig Obwalden eine verwerfende
Mehrheit aufwies, und die Wirtschaftsartikel mit
568 000 Ja gegen 495 000 Nein und mit 13

gegen 9 Standesstimmen. Mit dieser Doppel-
abstimmung hat sich das Schweizervolk einmal
mehr zum sozialen Fortschritt und zur Ver-
fassungsmäßigkeit bekannt.

Endlich sei hier, wenngleich nur mit wenigen
Zeilen, einmal auch der Kunst gedacht. Denn
auch auf diesem Gebiet sind außerordentliche
Ereignisse zu verzeichnen, durch die unser kul-
turelles Leben bereichert worden ist. Dazu
gehören einmal verschiedene Konzerte hervor-
ragender ausländischer Orchester, von denen



jene Darbietungen, bie unter ber fieitung bes
weltberühmten italieni[d)en Dirigenten Srturo
Doscattini [tauben, mu[italifd)e §öf)epunfte bar»
[teilten. Sobann f)atte faft jebe größere Sd)wei3er
Stabt bebeutenbe Stusftellungen auslänbifdjer
Kunft 3U bieten, bie nad) ben burd) ben Krieg
er3tuungenen 3ot)ren bes 9lbge[d)Ioffen[eins be=

[onbers bantbar aufgenommen rourben. ©e»

nanut [eien lebiglid) bie Klemer Susftellung
ber Smbrofiatta» Sammlung aus ÏRailanb, bie
Susftellung oene3iani[d)er Kunft in fiaufanrte
uitb biejenige berühmter SReifterwerte aus öfter»
reid)i[djen Sammlungen in 3ürid). (Srtbiid) [ei
aud) bie Serleiijung bes Sobelpreifes für Site»
ratur an §ermattrt §e[[e erwähnt, eine oerbiente
©hrung bes feinfinnigen Did)ters unb ©Ohlers,
bie 3ugteid) ber Sd)wei3 3ur ©hre gereicht.

* **
3um Schluß erlaubt [id) ber ©ßronift nod)

ein 2Bort über aitßergewöhnlidje Sortommniffe,
bie man mit „9taturereigni[[e unb Kata»
[troptjen" über[d)reiben tonnte. Da3u gehörte
ber überaus I)arte unb lange 2Binter mit gemal»
tigen Schneefällen befonbers in ©nglanb, bie
bann im [yrübling riefige tlberfdjroemmungen
3ur fyolge hatten. Das ©egenftiid bilbeten $ihe=
perioben Gitbe 9Rai unb ©übe 3uni, too bie
hödjften bisher in biefen SRonaten geme[[enen
Dentperaturen regiftriert rourben. 3 Saufe
bes 3<d)res traten auch oer[d)iebene Sultane
in Stttion, oott benen ber ®tna mit [einen Saoa»
maffen gan3e Dörfer bebrohte. 2tm SBalenfee
ereignete [id) am 3. September ein gewaltiger
Sels[tur3, ber eine glutroelle auslöfte, bie ant
gegenüberliegenbett Ufer roie ein Sturm häufte.
3m SBallis machte wochenlang ein „milbes Dier"
oon fid) reben, bas Schafe 3erriß, aber rätfeltjaft
blieb wie bie „9latetengefd)oße", bie man im
Sommer immer wicber befonbers über Sd)weben
ge[el)en haben will. 3m Sooember hielt ber 9tb»

[tur3 eines ameritanifd)en Datotaflug3euges auf
bem ©auliglet[d)er im Serner Dberlanb uitb
bie Rettung ber 3wölf 3nfaf[en nad) fünf Dagen
burd) [d)wei3eri[d)e Stettungsfolonnen bie gan3e
SBelt in Stent. Sobann 3eigten 3ahlreid)e weitere
3Iug3eugab[tiir3e, bei benen jebesmal 3wan3ig
uttb mel)r 9Rettfd)en ben Dob fanben, 3eigte

ferner int Sprit eine gewaltige, 001t einem
Schiff ausgelöfte ©rplofionstataftrophe in Deras»
©itt), bie an bie SBirtung ber Atombombe er»

innerte, unb 3eigten bie oon ben ©nglanbern
[orgfältig oorbereiteten Sprettgungett auf ber

3n[el §elgo!anb, bereu ©r[d)ütterung in Seuen»
bürg unb [ogar in Som mit Steßinftrumenten
regiftriert würbe, bafj ber technifdfe gortfdjritt
auch [eine buntlen Sd)atten[eiten hat unb baß
bas 3rr[tören immer noch leichter fällt als ber

Sufbau einer frieblichen 2BeIt, wofür bas Se»

rid)tsjahr ja leiber genügenb Seweife lieferte.

Sur3 oor ber Sd)lad)t bei ÏBaterloo würbe
bid)t bei ben fran3ö[i[d)en Sinien ein englifdjer
Solbat gefangengenommen, ber ein Dambour 3U

[eilt behauptete. Da matt ihm nicht glaubte,
würbe er 3um Segintentstommanbeur ge[d)idt,
ber eine Drommel holen lieh unb bem ©efattgetten
befahl, oerfcfjiebene SRärfcße unb Signale 3U

trommeln. Der ©nglättber bewies, baff er nid)t
gelogen hatte, unb 3ufriebenge[tellt oerlattgte ber
Oberft 3uleßt noch öas Süd3ugs[ignal.

„jttidhjugsfignal?" fragte ber ©nglättber er»

[taunt; „ein Süd3ugs[ignal gibt's im englifdjen
§eere nicht!"

Der 3ran3o[e fanb an ber Antwort [old)en
©efallett, bafj er ben ©efattgenen frei lief) unb
mit einem Kompliment an [eine Sorgefeßtett
3ur ertglifdjen Sinie 3urüd[anbte.

Sie 3ierlid)e Suffotberung

3nt 17. 3al)rhunbert [tanb bas Shrafentum
in höchfter Stüte, uttb es galt als ©ipfel ber Sil»
bung, ftatt [id) im Sprechen einfach unb flar aus»

3ubriiden, mit großem SBortgetlingel bie ge=

ïûnfteltften Um[cf)reibungeit 3U gebraud)ett. ©in
ßeffifdjer ißroturator, ber [ich fold) einer 3ierlid)en
Sebeweife befonbers befleißigte, wollte [einer
grau eines Sbenbs [agen, baß bie Uhr 9 9^=

[d)lagen hätte unb [ie ins Sett gehen [oltte. ©r
brüdte [ich aber in folgenber ÏBeife aus: „Du
§älfte meiner Seele, bu mein attber 3d), meine
©ehilfin, meine Sugenluft: bas gegoffene ©rj
hat ben neunten Don oon fid) gegeben, erhebe
bid) auf bie Säulen beines Körpers unb oerfüge
bid) itt bas mit Sebent gefüllte ©et)äufe."

jene Darbietungen, die unter der Leitung des
weltberühmten italienischen Dirigenten Arturo
Toscanini standen, musikalische Höhepunkte dar-
stellten. Sodann hatte fast jede größere Schweizer
Stadt bedeutende Ausstellungen ausländischer
Kunst zu bieten, die nach den durch den Krieg
erzwungenen Jahren des Abgeschlossenseins be-
sonders dankbar aufgenommen wurden. Ge-
nannt seien lediglich die Luzerner Ausstellung
der Ambrosiana-Sammlung aus Mailand, die
Ausstellung venezianischer Kunst in Lausanne
und diejenige berühmter Meisterwerke aus öfter-
reichischen Sammlungen in Zürich. Endlich sei

auch die Verleihung des Nobelpreises für Lite-
ratur an Hermann Hesse erwähnt, eine verdiente
Ehrung des feinsinnigen Dichters und Erzählers,
die zugleich der Schweiz zur Ehre gereicht.

-ft -ft
-I-

Zum Schluß erlaubt sich der Chronist noch
ein Wort über außergewöhnliche Vorkommnisse,
die man mit „Naturereignisse und Kata-
strophen" überschreiben könnte. Dazu gehörte
der überaus harte und lange Winter niit gewal-
tigen Schneefällen besonders in England, die
dann im Frühling riesige Überschwemmungen
zur Folge hatten. Das Gegenstück bildeten Hitze-
Perioden Ende Mai und Ende Juni, wo die
höchsten bisher in diesen Monaten gemessenen
Temperaturen registriert wurden. Im Laufe
des Jahres traten auch verschiedene Vulkane
in Aktion, von denen der Ätna mit seinen Lava-
Massen ganze Dörfer bedrohte. Am Wolensee
ereignete sich am 3. September ein gewaltiger
Felssturz, der eine Flutwelle auslöste, die am
gegenüberliegenden User wie ein Sturm hauste.
Im Wallis machte wochenlang ein „wildes Tier"
von sich reden, das Schafe zerriß, aber rätselhaft
blieb wie die „Raketengeschoße", die man im
Sommer immer wieder besonders über Schweden
gesehen haben will. Im November hielt der Ab-
stürz eines amerikanischen Dakotaflugzeuges auf
dem Gauligletscher im Berner Oberland und
die Rettung der zwölf Insassen nach fünf Tagen
durch schweizerische Rettungskolonnen die ganze
Welt in Atem. Sodann zeigten zahlreiche weitere
Flugzeugabstürze, bei denen jedesmal zwanzig
und mehr Menschen den Tod fanden, zeigte

ferner im April eine gewaltige, von einem
Schiff ausgelöste Erplosionskatastrophe in Teras-
City, die an die Wirkung der Atombombe er-
innerte, und zeigten die von den Engländern
sorgfältig vorbereiteten Sprengungen auf der

Insel Helgoland, deren Erschütterung in Neuen-
bürg und sogar in Rom mit Meßinstrumenten
registriert wurde, daß der technische Fortschritt
auch seine dunklen Schattenseiten hat und daß
das Zerstören immer noch leichter fällt als der

Aufbau einer friedlichen Welt, wofür das Be-
richtsjahr ja leider genügend Beweise lieferte.

Kurz vor der Schlacht bei Waterloo wurde
dicht bei den französischen Linien ein englischer
Soldat gefangengenommen, der ein Tambour zu
sein behauptete. Da man ihm nicht glaubte,
wurde er zum Regimentskommandeur geschickt,
der eine Trommel holen ließ und dem Gefangenen
befahl, verschiedene Märsche und Signale zu
trommeln. Der Engländer bewies, daß er nicht
gelogen hatte, und zufriedengestellt verlangte der
Oberst zuletzt noch das Rückzugssignal.

„Rückzugssignal?" fragte der Engländer er-
staunt; „ein Rückzugssignal gibt's im englischen
Heere nicht!"

Der Franzose fand an der Antwort solchen

Gefallen, daß er den Gefangenen frei ließ und
mit einem Kompliment an seine Vorgesetzten
zur englischen Linie zurücksandte.

Die zierliche Aufforderung

Im 17. Jahrhundert stand das Phrasentum
in höchster Blüte, und es galt als Gipfel der Bil-
dung, statt sich im Sprechen einfach und klar aus-
zudrücken, mit großem Wortgeklingel die ge-
künsteltsten Umschreibungen zu gebrauchen. Ein
hessischer Prokurator, der sich solch eiuer zierlichen
Redeweise besonders befleißigte, wollte seiner
Frau eines Abends sagen, daß die Uhr 9 ge-
schlagen hätte und sie ins Bett gehen sollte. Er
drückte sich aber in folgender Weise aus: „Du
Hälfte meiner Seele, du mein ander Ich, meine
Gehilfin, meine Augenlust: das gegossene Erz
hat den neunten Ton von sich gegeben, erhebe
dich auf die Säulen deines Körpers und verfüge
dich in das mit Federn gefüllte Gehäuse."
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